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Ür SiclIdncpMI
ftuHgbrilnge &rr Sdjtofiffr frantit<3tit«i|.

©rfdjeiîtt am Dritten ©omttag jebett OTloiiatê.

5t. ©allen JJv. 6. 3U l')0?

Per Jtete rom fgmfm^ag.
©in gwgenöteBen im ^nftitute.

(gortfeftung.)
Sttg Sej: allein an feinem Söette ftanb, Bon bem er fid) fcfton

freubig Bercibfcftiebet für immer — ba brad) er in ein erbärniticftgg
SBeinen aug.

®ie übrigen Zöglinge Raiten ben Stuftrag ertjalten, ©roftpfteger
nidjt 31t necten, benn er fei toirïtid) trän!; — unb fie tieften iftn in
Stufte. —

Se£ meinte unb betete, baft biefe unfaftbdre Dual Bon iftm ge^

nommen werben möge; — bann tarn ein füfter Scfttaf. ®er mar ber
greunb, ber treue, ber einzige greunb. ®er bracftte bem armen jungen
fteig bie §eimat unb Slïïeê, mag barin mar unb tieft iftn rooftnen unb
maubetn an ber Seite feiner Sieben.

Sej- freute fid) auf nicfttg, ntê auf bie Stacftt; bie erwartete er
ftetë mit ©eftnfucftt. Sltleg um iftu mar fremb unb feinbticft, aber bag
S3ett mar fein ®afteim; ftier wartete bie Stufte unb ber Srauttt auf
iftn, ftier erfcftiett iftm freunbticft unb treu bie fcftöne SBergangenfteit
mieber.

Sin einem ber nödftften Sage macftie bag ignftitut einen Stugflug
in bie Stabt.

®er ®ire!tor ftatte ©roftftfteger freunbticft baju eingetaben, allein
btefer ging nicftt mit. @r faft im Seftr^immer bei einem SBucfte, er
ftarrte in bagfetbe, aber er bad)te nicfttg babei.

©inen Satenber ftatte er ficft getauft unb ba jäfttte er bie Sage
big jum gerienmonat, unb bie bereits Bergangenen ftrid) er burcft.
©onft gab er teinen &eujer aug, fonbern fucftte im ©egenteit mög«
licftft biet ju erfftaren. — ®ie 3e't ift Bertoren, bie bu ftier Berteben
muftt, bie Kleiber finb Bertoren, bie bu ftier Berbraucftft, fcftau nur,
baft bit ein ©tuet ©etb erretteft, unb bor altem bag Seben! — ®ag
war fein Sinnen unb mit einer waftren Slngft forgte er für feine @e^

M Ne NlàeMelt
Grttisbeilase der Schweizer Frallku-Zeitxz.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. k Juni (HO?

Aer Le« vom KutenHag.
Ein Jugendleben im Institute.

(Fortsetzung.)

Als Lex allein an seinem Bette stand, von dem er sich schon

freudig verabschiedet für immer — da brach er in ein erbärmliches
Weinen aus.

Die übrigen Zöglinge hatten den Auftrag erhalten, Großpfleger
nicht zu necken, denn er sei wirklich krank; — und sie ließen ihn in
Ruhe. —

Lex weinte und betete, daß diese unfaßbare Qual von ihm
genommen werden möge; — dann kam ein süßer Schlaf. Der war der
Freund, der treue, der einzige Freund. Der brachte dem armen Jungen
stets die Heimat und Alles, was darin war und ließ ihn wohne» und
wandeln an der Seite seiner Lieben.

Lex freute sich auf nichts, als auf die Nacht; die erwartete er
stets mit Sehnsucht. Alles um ihn war fremd und feindlich, aber das
Bett war sein Daheim; hier wartete die Ruhe und der Traum auf
ihn, hier erschien ihm freundlich und treu die schöne Vergangenheit
wieder.

An einem der nächsten Tage machte das Institut einen Ausflug
in die Stadt.

Der Direktor hatte Großpfleger freundlich dazu eingeladen, allein
dieser ging nicht mit. Er saß im Lehrzimmer bei einem Buche, er
starrte in dasselbe, aber er dachte nichts dabei.

Einen Kalender hatte er sich gekauft und da zählte er die Tage
bis zum Ferienmonat, und die bereits vergangenen strich er durch.
Sonst gab er keinen Kreuzer aus, sondern suchte im Gegenteil möglichst

viel zu ersparen. -- Die Zeit ist verloren, die du hier verleben
mußt, die Kleider sind verloren, die du hier verbrauchst, schau nur,
daß du ein Stück Geld errettest, und vor allem das Leben! — Das
war sein Sinnen und mit einer wahren Angst sorgte er für seine Ge-
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funbßeit. @r ging nie oßne Ueberrocf unb ant fiebften gar nidjt auê;
ant Slbenb aß er nic^të, tueif er einmal geßört ßatie, eë fei ber ©e=

funbßeit juträgficßer, wenn man oßne Stacßtmaßf in§ Seit get)e. —
Unb bag Seben muß id.) bemaßren um jeben fßreiS, id) muß bie SReinen

nocßmaf feßen. Sfber — ein ganjeS Saßr, nnb Ijier bergest ïeirte Seit,
f)ier mirb man aït unb grau in einem einzigen Sag!

31m fiebften unter aßen im §aufe l)aite er bie grau ®ireftor,
med fie am menigften fprad). ©S mar ißnt peinficß, rnenn Semanb
mit il)m rebete; er fonnte nad) fremben SSorten nid)t benfen unb gab

berfeßrte Sfnimorten.
®ie Soßegen fegten itjrn feinen tpang jur ©infamfeit atS (£igen=

finn nnb Stofz auS unb fie nannten ißn nicßt anDerS at§ Skiron bon
©utenßag unb ßießen ißn ©uer ©naben ober ®uc!maufer.

®ie afte ^auSßäfterin bebavterte lebhaft, baß Sep nidjt fßriefter
merbe, er l)abe ein fo ernfteS, frommes ©efid)t.

3fn einem fcßöneit Dftoberiag machte ber ®ireftor mit feinen
Sögtingen einen 3tuSfIug in baS ©ebirge; ©inige bon ben ©rößeren
nahmen fogar ®emet)re mit, benn fie maren ju einer §afenjagb ein=

gefaben.
„®a muff ber Dberfänber and), mitl" fjatte ber ®ireftor gefagt.
„®er £>err Saron finb ein feibenfcßafffid)er Säger!" bemerfte

Sumftangf.
Sfber ©roßpffeger ging nicf)t mit. @i ging in beit ©arten unb

fegte fid) itt bie Sonne. Unb bod) mußte er ßeute.an bie Sagb benfen;
bießeicßt fontmen fie auf einen ßoßett Serg, mo man iitS öberfanb
feßen fann. — Sd) t)ätte mitgeßen foßen. Sfber muß id) benn jeßt

ju §aufe bfeiben? Sann id) nicßt aflein einen Spaziergang machen?
unb menn id) jeßt fortginge? baS SBetter ift prädjtig unb ßäft — in
Zmei Sagen mär' id) in ©utenßag.

„®rüß ©ott!" rief eine ßeUe Stimme.
Sep erßob fid) fd)neß unb faß nun einen fremben jungen auf fid)

jueifeit; fd)on bon ferne ftreclte ißnt biefer feine fpänbe entgegen unb

rief mieberßoft: „@rüß ©ott! mag mad)ft ®u ba?"
©roßpffeger reichte ißm feine fftecßte, eS tßat ißm moßf, baß ißn

mieber einntaf $emanb mit „®u" anrebete. SBer eS bod) fein mag,
er fießt gut unb freunbficß au§ ; icß meine, ben fönnte id) fiebern

,,Sd) tenue ®id) nid)t," fagte Sep fcßücßtern.
„Scß ®id) aud) nicßt," entgegnete ber Jüngling täcßefnb, ,,id)

fomme jmöff Sßteifen bon SBeften unb merbe ßier bie Sanbmirtfcßaft
fernen. ®u bift gemiß ein Oberfänber?"

„3a," antmortete ber Sl'"92 freubig, „icß ßeiße Sffep ©roßpffeger
unb bin in ©utenßag baßeim. Unb mie ßeißt benn ®u?"
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sundheit. Er ging nie ohne Ueberrock und am liebsten gar nicht aus;
am Abend aß er nichts, weil er einmal gehört hatte, es sei der
Gesundheit zuträglicher, wenn man ohne Nachtmahl ins Bett gehe, —
Und das Leben muß ich bewahren um jeden Preis, ich muß die Meinen
nochmal sehen. Aber — ein ganzes Jahr, und hier vergeht keine Zeit,
hier wird man alt und grau in einem einzigen Tag!

Am liebsten unter allen im Hause hatte er die Frau Direktor,
weil sie am wenigsten sprach. Es war ihm peinlich, wenn Jemand
mit ihm redete; er konnte nach fremden Worten nicht denken und gab
verkehrte Antworten.

Die Kollegen legten ihm seinen Hang zur Einsamkeit als Eigensinn

und Stolz aus und sie nannten ihn nicht anders als Baron von
Gutenhag und hießen ihn Euer Gnaden oder Duckmauser.

Die alte Haushälterin bedauerte lebhaft, daß Lex nicht Priester
werde, er habe ein so ernstes, frommes Gesicht.

Au einem schönen Oktobertag machte der Direktor mit seinen

Zöglingen einen Ausflug in das Gebirge; Einige von den Größeren
nahmen sogar Gewehre mit, denn sie waren zu einer Hasenjagd
eingeladen.

„Da muß der Oberländer auch mit!" hatte der Direktor gesagt.

„Der Herr Baron sind ein leidenschaftlicher Jäger!" bemerkte

Bumstangl.
Aber Großpfleger ging nicht mit. Er ging in den Garten und

legte sich in die Sonne. Und doch mußte er heute, an die Jagd denken ;

vielleicht kommen sie auf einen hohen Berg, wo man ins Oberland
sehen kann. — Ich hätte mitgehen sollen. Aber muß ich denn jetzt

zu Hause bleiben? Kann ich nicht allein einen Spaziergang machen?
und wenn ich jetzt fortginge? das Wetter ist prächtig und hält — in
zwei Tagen wär' ich in Gutenhag.

„Grüß Gott!" rief eine helle Stimme.
Lex erhob sich schnell und sah nun einen fremden Jungen auf sich

zueilen; schon von ferne streckte ihm dieser seine Hände entgegen und

rief wiederholt: „Grüß Gott! was machst Du da?"
Großpfleger reichte ihm seine Rechte, es that ihm wohl, daß ihn

wieder einmal Jemand mit „Du" anredete. Wer es doch sein mag,
er sieht gut und freundlich aus; ich meine, den könnte ich lieben.

„Ich kenne Dich nicht," sagte Lex schüchtern.

„Ich Dich auch nicht," entgeguete der Jüngling lächelnd, „ich
komme zwölf Meilen von Westen und werde hier die Landwirtschaft
lernen. Du bist gewiß ein Oberländer?"

„Ja," antwortete der Junge freudig, „ich heiße Alex Großpfleger
und bin in Gutenhag daheim. Und wie heißt denn Du?"



— 43 —

„Sftaimunb jagte ber gretnbe unb fdjüttette Ser nod) einmal
bie fpanb.

„Unb mie benit nod)'?" fnig biefer.
„U3ie nod)? ja, fünft nidjtS ntefir. gfir jejjt, ba id) nod) @d)ü(er

bin, ijt mir jRaintunb ganj genug unb wenn id) einmal bierunbjmanjig
3at)re alt bin, rnerbe id) mir fd)ou einen jmeiten Seamen luadjen.".

Ser fat) itjn groß an. 3e|t l)at ber feinen ©cbreibnauten. „Uber
luo bift ®u betxn baljeim?"

„®ag lDeifî id) nid)t. ©8 muß and) nid)t ^eber mo batjeira fein,
©eft, Sey, id) bin nterfmürbig, id) Ijabe feinen Sîamen unb feine ,f>eu

mat; aber id) ïoerbe ®ir jdjon nod) erjäljteii, mie bag ift. SBenn mir
mitfamnteu jjiredjen, jo nenne mid) nur immer IRaimunb, unb id) roerbe

ju ®ir bloß Ser jagen, menn ®it miHft."
„3a, bag ijt mir ant tiebften, baljeim nennen fie mid) and) immer

nur Ser."
„Uber mo liegt benn ©utenfjag?"
„3a, ba muß man länger al§ brei ©iuitben auf ber ©fenbaljit

jaljren, unb bann gel)t e§ nod) mel)r afg brei ©tunben burd) ein $l)at
ing ©ebirg l)inein."

„Gs§ muß ein fteiner Ort fein."
„Stein, ein redjt großer, e§ jittb über jetjn Käufer unb eine Stirdje.

Unfer £>aug ijt bag größte unb bag erfte redjtS, menu matt in§ ®orf
bineinget)t. ©teid) fjinter beut fpgug gel)t ber SSatb t)inanf. 3d) jage
®ir, bag ift fo ein fdjöner SBatb; er geljört uttê, unb and) ber ©djtag,
bi8 itt ben fpiniergraben l)itiein; fetter ßaben mir ftoefeu tajfen. Unb
fittfg am SSeg ift eine große grüne SBiefe — bie ijt ®ir anberg grün,
mie biefer tangmeitige ©arten ba. ®ie SBieje geljört and) unê. ®u
erfennft fie ïeidjt, fie geljt big jur §ede hinein unb britben am 83etg=
rain rinnt ber 53ad) tjinaug." (gortj. folgt.)

^Sriefßctffetx àex "gJteôa&itort.
-Jifärft § in ^afef. ®te Unorbnung ber ©d)itlffia$iergange

mit 9Jicibd)enïtaffen bebeutet btefen SSovjommer für bie ßc^rcrjcEjaft ein red)*
te§ ©tiief Strbeit. ®a§ ftetS fo rafd) med)fctnbc SSctter erlaubt c§ nid)t,
mit ©idjerbeit etmaë ©rößereg gu unternehmen, benn ein unertoartet fid)
einftettenber fliegen burebbringt bie bttnnen SJiäbcbentteiber gart} anbei-?,
at§ bie au? fejterent ©toffe bergeftettten Snabenfleibcv. ©rtattungen jinb
bann ïeicfjter mßgtid) unb ba biete 9Jtöbd)en überbauet nid)t febr miber*
jtanbgfäbtg jinb, fo ift e? für bie Seßrer immer fdjmcr, fotdje Skrantmort*
tiebteit gu übernebmen. @? freut tnid) febr, baß ®u burd) bie frambtid)c
©intabung bon ©uefft'? unb SRaubi'? ^apa bod) ju einem fo genußreichen
©jjajiergang gefommen bift. 3d) febe ®'d) mit Seinen beiben greuttbinnen
bie fcEjörte Uu?fid)t auf bie ©tabt SSajel mit bem fRbjeiit genießen, febe, mie
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„Raimund'" sagte der Fremde und schüttelte Lex noch einmal
die Hand.

„Und wie denn noch?" frug dieser.

„Wie noch? ja, sonst nichts mehr. Für jetzt, da ich noch Schüler
bin, ist mir Raimund ganz genug und wenn ich einmal vierundzwanzig
Jahre alt bin, werde ich mir schon einen zweiten Namen machen."

Lex sah ihn groß an. Jetzt hat der keinen Schreibnamcn. „Aber
wo bist Du denn daheim?"

„Das weiß ich nicht. Es muß auch nicht Jeder wo daheim sein.

Gelt, Lex, ich bin merkwürdig, ich habe keinen Namen und keine

Heimat; aber ich werde Dir schon noch erzählen, wie das ist. Wenn wir
mitsammen sprechen, so nenne mich nur immer Raimund, und ich werde

zu Dir bloß Lex sagen, wenn Du willst."
„Ja, das ist mir am liebsten, daheim nennen sie mich auch immer

nur Lex."
„Aber wo liegt denn Gutenhag?"
„Ja, da muß man länger als drei Stunden auf der Eisenbahn

fahren, und dann geht es noch mehr als drei Stunden durch ein Thal
ins Gebirg hinein."

„Es muß ein kleiner Ort sein."
„Nein, ein recht großer, es sind über zehn Häuser und eine Kirche.

Unser Haus ist das größte und das erste rechts, wenn man ins Dorf
hineingeht. Gleich hinter dem Haus geht der Wald hinauf. Ich sage

Dir, das ist io ein schöner Wald; er gehört uns, und auch der Schlag,
bis in den Hintergrabcn hinein; Heuer haben wir stocken lassen. Und
links am Weg ist eine große grüne Wiese — die ist Dir anders grün,
wie dieser langweilige Garten da. Die Wiese gehört auch uns. Du
erkennst sie leicht, sie geht bis zur Hecke hinein und drüben am Bergrain

rinnt der Bach hinaus." (Forts, folgt.)

Wriefkcrsten der Weöakiion.
Kkärli S in Masek. Die Anordnung der Schulspaziergänge

mit Mädchenklassen bedeutet diesen Borsommer für die Lehrerschaft ein rechtes

Stück Arbeit. Das stets so rasch wechselnde Wetter erlaubt es nicht,
mit Sicherheit etwas Größeres zu unternehmen, denn ein unerwartet sich

einstellender Regen durchdringt die dünnen Mädchenkleider ganz anders,
als die aus festerem Stoffe hergestellten Knabenkleidcr. Erkältungen sind
dann leichter möglich und da viele Mädchen überhaupt nicht sehr
widerstandsfähig sind, so ist es für die Lehrer immer schwer, solche Verantwortlichkeit

zu übernehmen. Es freut mich sehr, daß Du durch die freundliche
Einladung von Guessi's und Maudi's Papa doch zu einem so genußreichen
Spaziergang gekommen bist. Ich sehe Dich mit Deinen beiden Freundinnen
die schöne Aussicht auf die Stadt Basel mit dem Rhein genießen, sehe, wie
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Su bie Berge bertrautieß griigcft mit beut ©ebanten, ißnen baïb wieber
näßer gu lomtnen. Qcß ßüre aber atteß Sucre jubetnben Stimmen, al§
Sucre Slugen ben bor Stieß tiegenben tpügcl gang mit SHatfcßrofen uttb bic
baneben liegenbe üHatte mit ben fcEjönftcn SDtargüeriten bebeett faßen. Stein
SBunbcr ftürmtet Qßr mit fltegenben Sorten barauf gu um bic ^ßracEjt in
ber 9läßc gu feßen, <Suâ) foleße gu pflüdcu unb barauê ©träuße für bic
liebe SKamma gu bittbett. ©inb bic Blumen aueß ßübfeß frifcE) geblieben,
bi§ fjßr naeß §anfe gelommen fcib Sic KRargucritcn ttnb bie SBiefenfalbei
galten ftdE) ja brab, aber ber 9Jioßn ift fritifcEjcr. fjßr geßt alfo in ben

gerien mieber in'§ traute Büngern, too Q-ßr balb fo baßeim fcib mic in
Bafel. Db gßr Suere alteßrwürbige greuttbin bort noeß antreffen werbet?
®tt ßaft alfo nocif immer ein menig Slngft bor betn grartgöfifeßen, „benn
man mug aueß gar an biele§ bertïen, trenn man leine gelter machen wiE",
fagft ®tt. ®a§ ift aber leine SIngft, fonbern gleiß unb ©ewiffenßaftigleit,
bic ®icß beim Scrnett in aEen ®ingert borwärt§ bringen werben. ©rüße
mir ®eine lieben Sltern, grättlein gba, fotote ®cine greunbinnen ©tteffi
uttb SRaubi unb ®tt feiber fei ebettfaEä ßcrglicß gegrüßt.

•JSal'tct ß in tSafcl'. Slug ®einem SScief fpurt man ovbent«

ließ ben crfrifcßenben Sffelt ber nun trieber aufgenommenen täglicßen Bßein«
bäber. SBie ift bag boeß eine präeßtige, gefttnbßeitförbernbe uttb «erßaltenbe
©ewoßnßcit für junge Beute. Slttcß bie ©eßulmattberungen, mie ®tt eine

foleße befeßreibft, erfrifeßen Scib urtb ©eclc, fo
baß bag Sirbeiten nacßßcr toieber eine hoppelte
Bitft ift. Sin ©emitter träßrenb beg Slugflugeg
mag aber boeß nießt für einen jeben gu ben Sin«

ncßmlicßteitcn geßörett. freiließ forgte ber trarme
Staffee inroenbig unb bie liebe wiebererfeßienene
©onne attStrenbig toieber für bie beßaglicße
Srortnung unb bie lebßafte Bewegung beim
Efttuberliêfpiclctt mit ben intereffanten Stletter«

Partien ßat natürlicß atteß bag tßrige getßan,
um bie etwaigen folgen „ber itnfreiwiEigen
®oucße" aufgußeben. Bei ber Becßnenaufgabe
ßat ®ir in aEen 4 Quabraten bie britte gaßlen«
reiße abwärtg gefputt, fo baß bann atteß bie

britte fjaßlenreißc in bie Quere meßt bag rießtige Srgebnig liefern lonnte.
gür bag ©tlbcnrätfel ßabt atteß gßr eine an fieß rießtige Sluflfifung ge«

funben, wenn ber Slutor bemfelben aueß ein anbereg SBort gtt ©runbc
gelegt ßat. ®ie Sluftöfung beg Sombinationgquabraträtfclg ift rießtig. —
9iitn maeßft ®u aber gewiß feßon wieber bergttüglicße gerienpläne für fcßöne
SBanberungcn unb Bergtouren mit betn lieben 9ßnpa. fycß wiE gerne fpäter
babon ßören. gngwifeßen grüße icß ®ieß ßerglicßft.

/sattneft ß in gSnfef. ®ag War freiließ ein Sreignig, für bag

Heine, noeß nießt fcßulpflicßtige tganncli, bag erfte ibial oßne ißapa unb
SJiamma mit einer großen ©cßar anberer Stinber beg glcicßen Slltcrg einen
großen ©onntaggfcßut*8lugfIug gu maeßen, Bei allerlei luftigen Spielen
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Du die Berge vertraulich grüßest mit dem Gedanken, ihnen bald wieder
näher zu kommen. Ich höre aber auch Euere jubelnden Stimmen, als
Euere Augen den vor Euch liegenden Hügel ganz mit Klatschrosen und die
daneben liegende Matte mit den schönsten Margueriten bedeckt sahen. Kein
Wunder stürmtet Ihr mit fliegenden Locken darauf zu um die Pracht in
der Nähe zu sehen, Euch solche zu pflücken und daraus Sträuße für die
liebe Mamma zu binden. Sind die Blumen auch hübsch frisch geblieben,
bis Ihr nach Hause gekommen seid V Die Margueriten und die Wiesensalbei
halten sich ja brav, aber der Mohn ist kritischer, Ihr geht also in den

Ferien wieder in's traute Lungern, wo Ihr bald so daheim seid wie in
Basel, Ob Ihr Euere altehrwürdige Freundin dort noch antreffen werdet?
Du hast also noch immer ein wenig Angst vor dem Französischen, „denn
man muß auch gar an vieles denken, wenn man keine Fehler machen will",
sagst Du, Das ist aber keine Angst, sondern Fleiß und Gewissenhaftigkeit,
die Dich beim Lernen in allen Dingen vorwärts bringen werden. Grüße
mir Deine lieben Eltern, Fräulein Ida, sowie Deine Freundinnen Gucssi
und Maudi und Du selber sei ebenfalls herzlich gegrüßt,

Walter S in Aaset, Aus Deinem Brief spürt man ordentlich

den erfrischenden Effekt der nun wiederaufgenommenen täglichen Rhcin-
bäder. Wie ist das doch eine prächtige, gesundheitfördernde und -erhaltende
Gewohnheit für junge Leute, Auch die Schulwanderungen, wie Du eine

solche beschreibst, erfrischen Leib und Seele, so

daß das Arbeiten nachher wieder eine doppelte
Lust ist. Ein Gewitter während des Ausfluges
mag aber doch nicht für einen jeden zu den
Annehmlichkeiten gehören. Freilich sorgte der warme
Kaffee inwendig und die liebe wiedererschienene
Sonne auswendig wieder für die behagliche
Trocknung und die lebhafte Bewegung beim
Räuberlisspielcn mit den interessanten Kletterpartien

hat natürlich auch das ihrige gethan,
um die etwaigen Folgen „der unfreiwilligen
Douche" aufzuheben. Bei der Rechnenaufgabe
hat Dir in allen 4 Quadraten die dritte Zahlenreihe

abwärts gespukt, so daß dann auch die

dritte Zahlenreihe in die Quere nicht das richtige Ergebnis liefern konnte.
Für das Silbenrätsel habt auch Ihr eine an sich richtige Auflösung
gefunden, wenn der Autor demselben auch ein anderes Wort zu Grunde
gelegt hat. Die Auflösung des Kombinationsquadraträtsels ist richtig, —
Nun machst Du aber gewiß schon wieder vergnügliche Fericnpläne für schöne

Wanderungen und Bergtouren mit dem lieben Papa, Ich will gerne später
davon hören. Inzwischen grüße ich Dich herzlichst,

Kanneki S in Waset. Das war freilich ein Ereignis, für das
kleine, noch nicht schulpflichtige Hanncli, das erste Mal ohne Papa und
Mamma mit einer großen Schar anderer Kinder des gleichen Alters einen
großen Svnntagsschul-Ausflug zu machen, Bei allerlei lustigen Spielen
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oerging ber Stocßmittag itnb jur geßrung gegen junger unb Surft gab
e§ 'SBiencrmürftcßcn, einen großen SSBectcn unb Sirnonabe unb bann am
SIbcnb 3ogct $ßr fingenb wieber heim, naeßbent ©itcß noeß eine' feßüne @e«

feßießte ersäßtt warben war. $ßr ßattet einen genußreichen, außergewöhn«
ticljcn Sag bertebt, nßer bas tteinc §attneti unb noch nnbere ©efptelen mit
ihm, war boch froh, wieber Bei ißapa unb SRamma ju fein. Itnb bie be«

rcits ungebutbig wartenben.Sieben baheim, bie büßen fieß auch a^e gefreut,
Sich Wieber 31t haben. Ser tteine ijstaubermunb fehlte boch ^cn 0nnöcn
Sag itnb man fragte fieß immer: was macht jegt wohl unfere SRauS?

$egt Bift Su mußt wieber fchwer befcßäftigt, Seine fßuppcntinber für ben

gerienaufentßatt irt Büngern auSjurüften itnb ba§ ließe Stcirli wirb Sir
babei helfen, $cß Will ßoffen, $t)r ß«Bet Öann baê fcEjönftc SBetter, bamit
ein jeber Stugenbtict ber ©efunbßeit biettftBar gemacht werben tann. geh
feßiefe Sir h^rglicEje ©ruße unb wünfehe @itcß alten frohe .geit.

^ficc © in Äufiiotf. Sit ßaft ®c'n Stätfet richtig aufgetöft.
Sie fRccßncnaufgaBe war für bie ©rößeren Berechnet. §abt gßr Won Serien«
geit, baß Su ben fchönen ©ommeraufentßatt antreten tannft. ©ont fönig«
ließen ©erge herab tannft Su Wohl auf bie Sßoßnftätte ber lieben ©eßwefter
ßcrnbfcßnucn unb ben Sßeg berfotgen, ber bie jitgcnblichen SBanbergefetten
Scine§ ließen ©rubers ftramm über ben ©uften führt. 3cß freue wieß mit
Sir beS fcßönctt ©ergaufentßatteS ttttb meine ©ebanten Werben Sicß oft
broben fueßen, ©S ift bieS eine fo Bequeme Strt, lieben Beuten in ber ©orn«
merfrifeße 9îenbeg«boit§ ju geben, ©rüße mir ßer^tieß Seine lieben Stttgc«

ßörigen unb fei aueß Su ßerjticß gegrüßt.

2Satguerife ß> in 2S«fcf. Su ßaft mit fRecßt oermutet, baß
Sein ©rieflein Born 15. ÜKai ju fpeit tomme, um in bcr ÜJtainummcr noeß

beantwortet werben 31t tonnen. gn bcr jweiten äRonatSwocße ntüffen bie

©riefe. in meiner ;panb fein, bamit bie Antworten in ber britten äßoeße

gefegt unb ejpebiert werben föttnen. ©S ßat Sir woßl greube gemacht,
31t feßen, baß Su ber Stätfet SKeifter geworben bift. — iOtit ben ßößeren
Staffen fteigen aueß bei Sir bie ©cßiithflicßten unb wenn man bajtt noeß
bie Slufgabe übernommen ßat, bie ferne ©eßwefter über bas ßüuSticßc Beben

baßeim auf bem Saufenben ju erßatten, fo tann es benn eBen teießt bor«
tontmen, baß bie geit nießt ju altem reießt. ©ei bcftcnS gegrüßt.

Anlieft £ in #6erriet>. fßer SantpfBoot in bie ©cßute
geßen Söie werbet gßr Bon alten SOÎittefertein um biefeS ©ergnügen bc«

neibet werben, baS ßeißt — bei fcßönem ©Setter. Senn wenn'S regnet,
bann ift'S auf bem ©ee aueß gar 31t naß, unb Wenn im ©türm bie ©Sellen
baS ©cßiff hin unb ßer Werfen, bann ßört bie ©emüttießteit boeß für biete
auf. ©0 benten wenigftenS bie Banbratten, bie teießt ein ©efüßt Bon @ce«

trantßcit Befommen, wenn baS gaßrseug 3U tan3cn Beginnt. SDBir wollen
aBer boeß hoffen, baß ber fommertieße Blaue §immct baS ©einige nun ba3it
tßitn werbe, baß er in bcr ttar btintenben ©Safferflctcßc feine eigene ©cßön«
ßeit wieberfpiegetn tann. gcß berarge eS ©ueß ©eßweftern unb ©rübern
waßrtieß nießt, wenn gßr fegt „feßreibfaut" feib, Wie Su fagft. SRacß bem

langen, fo gar nießt enben wottenben ©Sinter ift ja ba3 ©ebürfntS, fieß
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verging der Nachmittag und zur Zehrung gegen Hunger und Durst gab
es Wienerwürstchen, einen großen Wecken und Limonade und dann am
Abend zöget Ihr singend wieder heim, nachdem Euch noch eine' schöne

Geschichte erzählt worden war, Ihr hattet einen genußreichen, außergewöhnlichen

Tag verlebt, aber das kleine HaNneli und noch andere Gespielen mit
ihm, war doch froh, wieder bei Papa und Mamma zu sein. Und die
bereits ungeduldig wartenden,Lieben daheim, die haben sich auch alle gefreut,
Dich wieder zu haben. Der kleine Plaudermund fehlte doch den ganzen
Tag und man fragte sich immer: was macht jetzt wohl unsere Maus?
Jetzt bist Du wohl wieder schwer beschäftigt, Deine Puppenkinder für den

Ferienaufenthalt in Lungern auszurüsten und das liebe Klärli wird Dir
dabei helfen. Ich will hoffen, Ihr habet dann das schönste Wetter, damit
ein jeder Augenblick der Gesundheit dienstbar gemacht werden kann. Ich
schicke Dir herzliche Grüße und wünsche Euch allen frohe Zeit,

Mice K in Kuttwik. Du hast Dein Rätsel richtig aufgelöst.
Die Rcchnenaufgabe war für die Größeren berechnet. Habt Ihr schon Ferienzeit,

daß Du den schönen Sommeraufenthalt antreten kannst. Vom königlichen

Berge herab kannst Du wohl auf die Wohnstätte der lieben Schwester
hcrabschaucn und den Weg verfolgen, der die jugendlichen Wandergesellen
Deines lieben Bruders stramm über den Susten führt. Ich freue mich mit
Dir des schönen Bergaufenthaltes und meine Gedanken werden Dich oft
droben suchen. Es ist dies eine so bequeme Art, lieben Leuten in der
Sommerfrische Rendez-vous zu geben. Grüße mir herzlich Deine lieben
Angehörigen und sei auch Du herzlich gegrüßt,

Marguerite K in Aases. Du hast mit Recht vermutet, daß
Dein Brieflein vom IS, Mai zu spät komme, um in der Mainummcr noch
beantwortet werden zu können. In der zweiten Monatswoche müssen die

Briefe in meiner Hand sein, damit die Antworten in der dritten Woche
gesetzt und expediert werden können. Es hat Dir wohl Freude gemacht,
zu sehen, daß Du der Rätsel Meister geworden bist, — Mit den höheren
Klassen steigen auch bei Dir die Schulpflichten und wenn man dazu noch
die Aufgabe übernommen hat, die ferne Schwester über das häusliche Leben
daheim auf dem Laufenden zu erhalten, so kann es denn eben leicht
vorkommen, daß die Zeit nicht zu allem reicht. Sei bestens gegrüßt,

Aiincki F» in Höerried. Per Dampfboot in die Schule
gehen! Wie werdet Ihr von allen Mitleserlein um dieses Vergnügen
beneidet werden, das heißt — bei schönem Wetter, Denn wenn's regnet,
dann ist's auf dem See auch gar zu naß, und wenn im Sturm die Wellen
das Schiff hin und her werfen, dann hört die Gemütlichkeit doch für viele
auf. So denken wenigstens die Landratten, die leicht ein Gefühl von
Seekrankheit bekommen, wenn das Fahrzeug zu tanzen beginnt. Wir wollen
aber doch hoffen, daß der sommerliche blaue Himmel das Seinige nun dazu
thun werde, daß er in der klar blinkenden Wasserfläche seine eigene Schönheit

wicderspicgeln kann. Ich verarge es Euch Schwestern und Brüdern
wahrlich nicht, wenn Ihr jetzt „schreibfaul" seid, wie Du sagst, Nach dem

langen, so gar nicht enden wollenden Winter ist ja das Bedürfnis, sich



- 46 -

braugen gu tummeln unb gu fonnen gang unwiberfiegtiß unb iß Bin bie

©rfte, bie ben Sinbern giiruft: "pinauS auS bem §auS, metut ber Rimmel
Blaut unb bie Sonne fo golben auf bie Blumige ©rbc herunterlaßt 3um
iRätfettöfen finb bie Regentage reßt, auß tann man bieS im greien rißenb
Bcforgen unb cine mit SSIeiftift gefßrieBcnc Stuflöfung genügt. SBcnn man
bann mieber einmal gern in ber Stube figt, fo werbet ggr m'1' fßon etwas
Bon ©uß ergägten, bag iß mir ein neues Sfitb Bon ©uß maßen tann.
gngwifßen grüge iß ©uß liebe ©efßwifter reßt gergtiß unb Bitte aitß
bic ließen ©ttern BcftenS gu grügen. Sic Sätfelauftüfung ift rißtig.

Ai'tcc ;£ in getanen!. @S maßt mir gang Befonbere
greube, Bon Sir gu gören, bag bie ließe ©rogtitamma fiß Bon ßrer
Srantgeit toieber erßolt hut- 3tn ber fßöncn ©onnenwärme, bie baS Sitter
fo wohlig geniegt, Wirb fie nun Büüig erftarlen unb bie luftige ©nielin
Silice wirb ßr für gemüttiege Unterhaltung forgen, fo bag ßr bie $eit wie
im gtug Bergeht. Su gaft ®tß atfo uu§ alter SInhänglißfeit am Slufgug
ber neuen ©teilen in ®cgerSgeim Beteiligt. Statiirliß Ifattcft Sit 9teßt, atS

Su baßteft, bag bieS ein SI!t fei, ben man fegr wagrfßcintiß nur einmal
im Seßcn mitanfegen tonne, ©o etwas BtciBt aBcr auß in ber ©rinnerung
teßenbig Bi§ inS Sttter. SSie ®u auS ber heutigen Stuftöfung ber ißreiS«
3teßnen«Stufga6c erfegen tannft, burftc ein unb biefelße fjagt aus ben 64 nur
einmal etngcftellt werben; baS maßte natürtiß bie ätufgabe fßwieriger.
SaS SombinationSquabrat ift rißtig aufgetöft. „SBor lauter Vergnügen
unb Strßeit weig iß Jaurn, wo anfangen," fagft ®u. ©ieg, bann ift eßen
baS Seßcn am fßönften, wenn man Strßeit unb Vergnügen nißt oon ein«
anber gu itnterfßeiben Bermag, wenn bic Strßeit itnS gum Vergnügen wirb
unb wenn baS Vergnügen, beut wir unS gingeßen, auß immer ben SScrt
einer unS förberrtben Strßeit gat. @S freut miß, bag ®u bieSmat mit
Seinem SBrieftein fo reßtgcittg geîommen Bift; iß tann gemüttißer babet
BerWeiten unb gaße ben Batten ©enug baBon. ®ein tteincS geriengäftßen
ntößte iß fegen, baS ungebutbig braugen Warten mitgtc, Bis bie „groge
Silice" ben SSricf an bie „Steine SBett" gefßrießen gatte. SRiß wunbert,
bag ®u Seinen S3rief übergaugt fertig betommen tonnteft, wenn bie tteine
SRaitS braugen fortgefegt fo lieb Bettelte: StiS ßitm Boitfe! ©rüge mir ®eine
Sieben, SRamrna unb ©rogmamtna unb ®u fetBft fei aitfS Bcftc gegrügt.

iSîavte 3 in |>«6ad). ®u gaft baS i|3reiS«®om6inationSquabrat
rißtig ausgefüllt, jyß gaße Bon ©uerem ©ßügenfeft getefen unb Bin er«

ftaitnt, bag ggr trog ber geftwoße gewiffengaft mir gefßrieBen gabt, jyß
Betraßte bieS als ein mir gebraßtes Opfer, baS fegr wagrfßeintiß mit
einem fJSreiS auSgegeißnet werben tann. Sie Bcgtcitenben fjerrtißfeitcn
beS ©ßügcnfcftptageS werben Bei ber ©eeBaßerjugenb noß lange ein Bc«

tieBter ttntergattungSftoff Bteißen. ©o ein teiBgaftigcS Sameet, baS ben
Sinbern ©ras aus ber ipanb frigt, fiegt man eben nißt alte Sage. Sie
Sonbitorei mit ben angeBtiß orientatifßen Qucterwaren maßte wagrfßein«
tiß boß gute ©efßäfte, wenn baS unter frember gtagge fegetnbe gaßrifat
auß in näßfter Stage gergeftettt Würbe, ©uerem gerangewaßfenen jungen
Sfrübertein mug iß boß gu feinen erften §ofen gratutieren. Ser neugebactene
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draußen zu tummeln und zu sonnen ganz unwiderstehlich und ich bin die

Erste, die den Kindern zuruft: Hinaus aus dem Haus, wenn der Himmel
blaut und die Sonne so golden auf die blumige Erde heruntcrlacht! Zum
Rätsellösen sind die Regentage recht, auch kann man dies im Freien ruhend
besorgen und eine mit Bleistift geschriebene Auflösung genügt. Wenn man
dann wieder einmal gern in der Stube sitzt, so werdet Ihr nur schon etwas
von Euch erzählen, daß ich mir em neues Bild von Euch machen kann.
Inzwischen grüße ich Euch liebe Geschwister recht herzlich und bitte auch
die lieben Eltern bestens zu grüßen. Die Rätfelauflösung ist richtig.

Äl'ice L in A'cterzcll'. Es macht mir ganz besondere
Freude, von Dir zu hören, daß die liebe Großmamma sich von ihrer
Krankheit wieder erholt hat. An der schönen Sonnenwärme, die das Alter
so wohlig genießt, wird sie nun völlig erstarken und die lustige Enkelin
Alice wird ihr für gemütliche Unterhältung sorgen, so daß ihr die Zeit wie
im Flug vergeht. Du hast Dich also aus alter Anhänglichkeit am Aufzug
der neuen Glocken in Degersheim beteiligt. Natürlich hattest Du Recht, als
Du dachtest, daß dies ein Akt sei, den man sehr wahrscheinlich nur einmal
im Leben mitansehen könne. So etwas bleibt aber auch in der Erinnerung
lebendig bis ins Alter. Wie Du aus der heutigen Auflösung der Preis-
Rechnen-Aufgabe ersehen kannst, durste ein und dieselbe Zahl aus den 64 nur
einmal eingestellt werden; das machte natürlich die Aufgabe schwieriger.
Das Kombinationsquadrat ist richtig aufgelöst. „Vor lauter Vergnügen
und Arbeit weiß ich kaum, wo anfangen," sagst Du. Sieh, dann ist eben
das Leben am schönsten, wenn man Arbeit und Vergnügen nicht von
einander zu unterscheiden vermag, wenn die Arbeit uns zum Vergnügen wird
und wenn das Vergnügen, dem wir uns hingeben, auch immer den Wert
einer uns fördernden Arbeit hat. Es freut mich, daß Du diesmal mit
Deinem Bricflein so rechtzeitig gekommen bist; ich kann gemütlicher dabei
verweilen und habe den vollen Genuß davon. Dein kleines Fericngästchen
möchte ich sehen, das ungeduldig draußen warten mußte, bis die „große
Alice" den Brief an die „Kleine Welt" geschrieben hatte. Mich wundert,
daß Du Deinen Brief überhaupt fertig bekommen konntest, wenn die kleine
Maus draußen fortgesetzt so lieb bettelte: Ais chum vouse! Grüße mir Deine
Lieben, Mamma und Großmamma und Du selbst sei aufs beste gegrüßt.

Marie I.... in Seeöach. Du hast das Preis-Kombinationsquadrat
richtig ausgefüllt. Ich habe von Euerem Schützenfest gelesen und bin
erstaunt, daß Ihr trotz der Festwoche gewissenhaft mir geschrieben habt. Ich
betrachte dies als ein mir gebrachtes Opfer, das sehr wahrscheinlich mit
einem Preis ausgezeichnet werden kann. Die begleitenden Herrlichkeiten
des Schützenfcstplatzes werden bei der Seebacherjugend noch lange ein
beliebter Unterhaltungsstoff bleiben. So ein leibhaftiges Kameel, das den
Kindern Gras aus der Hand frißt, steht man eben nicht alle Tage. Die
Konditorei mit den angeblich orientalischen Zuckerwaren machte wahrscheinlich

doch gute Geschäfte, wenn das unter fremder Flagge segelnde Fabrikat
auch in nächster Nähe hergestellt wurde. Euerem herangewachsenen jungen
Brüderlein muß ich doch zu seinen ersten Hosen gratulieren. Der neugebackene
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Unteroffizier wirb taunt ftotjer fein fönnen auf feine Uniform, atg ber tieine
auf bag StBzeicgen feiner ©attung. 06 ber Heine Strtgurti mogl fcgon
einen aufbämmernbcn SBegriff gat bon ber SSBürbe, bie fein SSrübcrcgen nun
erreicht gat? ©rüg mir bie beiben gerzigcn SSubcrt, fomie bie lieben (Sitern
unb ®u gelber fei îjcr§tic£) gegrüßt.

palter § in §ee6adj. ®ag ift nett, bag $!fr öon ber ©cgule
aug bie SKenagerte gabt befitcgen bürfen. ®ag gibt präcgtigc Anregung
für bie Staturgefcgicgte. ®ag Bcfte S8ilb unb bie beftc SefcgreiBung er«

reicgert eben bocg ben ©inbruct nie, bert ein ©efcgöpf im lebenben guftanb
auf ung macgt. SRiefig imponiert gat ©ucg ttatürlicg bag Heine fßfcrbdjen,
bag §u rccgnen oerftegt unb ein ©etbftüc! erîennt. Stucg bag Sunftftüct
beg Somen, burcg einen feurigen Siing jü fpringen, gat fieg mit 8tecgt ©uere

Semunberung errungen. @g Hegt eine groge Slrbeit bon Begarrlicg unb
rugig beobaegtenber, gcbittbigcr ®reffur baginter, big ein mitbeg ®ier in
biefer SBeife abgeriegtet ift. — ^egt mirb in ber fcgulfreicn geit mögt mieber

eifrig StäuBerlig gefpielt im Söalb, ober beeren gefuegt, um fie ber lieben
SJtamma ju Bringen. Scg rteege förmlicg ben ®uft ber reifen SSatberbBeeren,
mägrenbbem icg ®ir babon fegreibe. SJticg büntte ber ©erueg biefer lieben
grüegte immer fo fein, bag icg bag ©träugegen, bag meine Sinber mir oft
Zum (äffen auf ben ©egreibtifeg ftettten, ftegen lieg, big bie Speeren ganz e{n*
getrocînet mareit ; icg tonnte eg niegt über mieg getoinnen, turzerbingg zu
effen, mag fo munberfegdn buftetc. geg empfanb eg immer alg Befonbere
©egöngeit an biefer |Çrucf)t, bag fie eintroetnete, ogne borerft ben gäutnig«
prozeg an fiig erfagren zu tttüffen. Scg mugte baBei immer an einen

ïïîenfcgen benten, bem eg bergönnt fei, ogne Sürantgeit unb läftige Stltcrg«
fcgmäcgen fein Sebert gn bottenben, burcg fein Blogeg ®afein unb bie @r«

innerung baran, Segen zu berBreiten unb nur angenegmc ©mpfinbungen
roaeg zu ergalten unb neu zu ermecten. ®ie SEBalberbBeere erfreut unb er«
quiett mit igrem Suft nocg immer, aitcg menn niegtg megr an igr zu effen

ift. SSie maneger SJtenfcg ift aber nur fo lange lieb unb ein merter ©aft,
a(g er StrBeit (eiften ober fonftmie nügen tann. Stacgger mirb er zur Saft
unb man fuegt fieg bon feinem Stnblict zu Befreien. ®eine Stuflöfung beg

zmetteit ißreigrätfelg gat aitcg igre Serecgtigung, aber ganz prägnant ift fie
bocg niegt, mic ®u in ber geutigen Stummer fegen mirft. ®ag maegt aber
niegtg, bie neuen Stufgaben merben ®tr mieber ganz gelingen, ©rüge mir
®eine lieben ©Hern unb bie ©efegmifter unb fei fetber gerztieg gegrügt.

Sit tügler Suft,
Sm SJiorgcubuft,
©ing in bag gelb ber 3JÎ

SOtit feiner guten @.

@r bentt: tnie fegön bie ©aaten ftcg'n,
®ic © tann ait bie Strbcit geg'n.
Stun, ftrengt cucg an unb ratet eg,
SBie gieg ber SJtV SBer ift bag ©V Z.
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Unteroffizier wird kaum stolzer sein können auf seine Uniform, als der Kleine
auf das Abzeichen seiner Gattung. Ob der kleine Arthurli wohl schon

einen aufdämmernden Begriff hat von der Würde, die sein Brüderchen nun
erreicht hat? Grüß mir die beiden herzigen Buben, sowie die lieben Eltern
und Du selber sei herzlich gegrüßt.

Walter I.... in Seeöach. Das ist nett, daß Ihr von der Schule
aus die Menagerie habt besuchen dürfen. Das gibt prächtige Anregung
für die Naturgeschichte. Das beste Bild und die beste Beschreibung
erreichen eben doch den Eindruck nie, den ein Geschöpf im lebenden Zustand
auf uns macht. Riesig imponiert hat Euch natürlich das kleine Pserdchen,
das zu rechnen versteht und ein Geldstück erkennt. Auch das Kunststück
des Löwen, durch einen feurigen Ring zu springen, hat sich mit Recht Euere

Bewunderung errungen. Es kegt eine große Arbeit von beharrlich und
ruhig beobachtender, geduldiger Dressur dahinter, bis ein wildes Tier in
dieser Weise abgerichtet ist. — Jetzt wird in der schulfreien Zeit wohl wieder
eifrig Räuberlis gespielt im Wald, oder.Beeren gesucht, um sie der lieben
Mamma zu bringen. Ich rieche förmlich den Duft der reifen Walderdbeeren,
währenddem ich Dir davon schreibe. Mich dünkte der Geruch dieser lieben
Früchte immer so fein, daß ich das Sträußchen, das meine Kinder mir oft
zum Essen auf den Schreibtisch stellten, stehen ließ, bis die Beeren ganz
eingetrocknet waren; ich konnte es nicht über mich gewinnen, kurzerdings zu
essen, was so wunderschön duftete. Ich empfand es immer als besondere

Schönheit an dieser Frucht, daß sie eintrocknete, ohne vorerst den Fäulnisprozeß

an sich erfahren zu müssen. Ich mußte dabei immer an einen
Menschen denken, dem es vergönnt sei, ohne Krankheit und lästige
Altersschwächen sein Leben zu vollenden, durch sein bloßes Dasein und die

Erinnerung daran, Segen zu verbreiten und nur angenehme Empfindungen
wach zu erhalten und neu zu erwecken. Die Walderdbeere erfreut und
erquickt mit ihrem Duft noch immer, auch wenn nichts mehr an ihr zu essen

ist. Wie mancher Mensch ist aber nur so lange lieb und ein werter Gast,
als er Arbeit leisten oder sonstwie nützen kann. Nachher wird er zur Last
und man sucht sich von seinem Anblick zu befreien. Deine Auflösung des

zweiten Preisrätsels hat auch ihre Berechtigung, aber ganz prägnant ist sie
doch nicht, wie Du in der heutigen Nummer sehen wirst. Das macht aber
nichts, die neuen Aufgaben werden Dir wieder ganz gelingen. Grüße mir
Deine lieben Eltern und die Geschwister und sei selber herzlich gegrüßt.

H'reis-Logogrypy.
In kühler Luft,
Im Morgcndust,
Ging in das Feld der M
Mit seiner guten S.
Er denkt: wie schön die Saaten steh'n,
Die S kann an die Arbeit geh'n.
Nun, strengt euch an und ratet es,
Wie hieß der M? Wer ist das S?
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im ffireië nact) tints getefen, ^ufammengefegte .Spnuptmörter ergeben.

Jluffofttng ber 3üät|ef i« glr. 5:
iß r e i S ' 9t e ctj n e n <* 81 u f g a b e:

1 17 48 64 33 49 32 16

47 63 2 18 15 31 50 34

62 46 19 3 30 14 35 51

20 4 61 45 52 36 13 29

5 21 44 60 37 28 12 53

43 59 6 22 11 54 38 27

58 42 23 7 26 39 55 10

24 8 57 41 56 9 25 40

ißrei§*9tätfel: einfitbig.

ißreiS«®ombinationSqunbrat:
z w e i g

w a n d a

e n g e 1

i d e a 1

g a 1 1 e

ftcöaftioit utib Vertag : $rait ($ 11 f c £> one g g er itt <St. ©aßen.
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Wreis-Wortkette.
Wild

Mittel Eisen

Haus Schachtel

Recht Knoten

Stich Zahn

Kraft Sänger

Brust Holz

Leuchter
An Stelle der Striche sind Wörter zu setzen, welche von oben rechts

im Kreis nach links gelesen, zusammengesetzte Hauptwörter ergeben,

Auslösung der Htätsel in Mr. 5:

Preis-Rechnen-Aufgabe:
1 17 48 64 33 49 32 16

47 63 2 18 IS 31 50 34

62 46 IS 3 30 14 35 51

20 4 6l 45 S2 36 13 29

5 21 44 60 37 28 12 53

43 59 6 22 11 54 38 27

53 42 23 7 26 39 55 10

24 8 57 41 56 9 25 4»

Preis-Rätsel: einsilbig,

Preis-Kombinationsquadrat:
XV e s'

XV A n ci cl

e N 5 e I

i ä e cl

8 cl I I e

Redaktion lind Verlag: Frau Elise H one g g er in St. Gallen,
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